
Start für neues Stadtquartier

sv. Im September ist der Bau-
start für das Dörnberg – das
vielfältige Stadtquartier zum
Wohnen, Arbeiten und Erholen
im Inneren Westen. Bis 2020
sollen dort etwa 1100 Wohn-
einheiten entstehen und den
angespannten Regensburger
Immobilienmarkt entlasten.
Am 2. Mai wurde der Verkaufs-
start für die ersten Wohnraum-
angebote im gerade eröffneten
Showroom in der Kumpfmüh-
ler Straße 11 eingeläutet. Er bil-
det zukünftig die kompetente
Anlaufstelle für Information
und Beratung von Kaufinteres-
senten an sechs Tagen in der
Woche.
Zunächst kommen 130 Immo-
bilien im „Georgenhof 01“ auf
den Markt, die mit einer Größe
zwischen einem und fünf Zim-
mer für jeden das richtige Ange-
bot versprechen.

Dörnberg-Showroom in der Kumpfmühler Straße 11 kürzlich eröffnet

Ende 2018 sollen die ersten
Wohnungen und Häuser be-
zugsfertig sein. Jürgen Schorn,
Geschäftsführer der Bauwerk
Capital GmbH&Co. KG, beton-
te, dass bei der Planung be-
wusst an Familien gedachtwur-
de: „Das ist unsere Zielgruppe,
weil es die Grundlage für eine
nachhaltige Gestaltung des
Quartiers ist“, sagte er. Das
Dörnberg punktet durch seine
Altstadtnähe und eine besonde-
re Gestaltung der Immobilien:
Deren Größen und Grundrisse
sprechen gerade Personen an,
die sich für ein modernes stadt-
nahes Familienleben interessie-
ren.
Neben dem erstenWohnbauab-
schnitt „Georgenhof“ wird
gleich am Anfang das neue
Quartierszentrum Dörnbergfo-
rum direkt an der Kumpfmüh-
ler Brücke errichtet. Dort findet

man als gegenwärtiger und zu-
künftiger Anwohner alles, was
man für das tägliche Leben
braucht: vom Einzelhandel
über Fitnessstudio bis zurmedi-
zinischen Versorgung. Gleich-
zeitig soll es als lebendiger
Treffpunkt am Eingang zum
Quartier fungieren. Ein 52000
Quadratmeter großer Land-
schaftspark dient als grüner Er-
holungsraum für Groß und
Klein mit Spiel- und Aufent-
haltsflächen und umfangrei-
chem Wegenetz. Das Quartier
wird verkehrsberuhigt gestaltet
und von grünen Flächen durch-
zogen, womit auch eine Verbin-
dung zur Bestandsbebauung im
Norden geschaffen wird. So
können auch alle Anwohner
des Gebiets von Anfang an da-
von profitieren.
➜ Weitere Infos findet man auf
www.das-doernberg.de

Modern, familienfreundlich, altstadtnah – voraussichtlich 2018 werden die ersten Wohnungen und Häu-
ser im Dörnberg bezugsfertig. Grafik: Dörnberg-Viertel Projekt GmbH & Co. KG
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DAS DÖRNBERG
EXTRA

Verkaufsstart
für den ersten
Bauabschnitt imDörnberg

IMMOBILIEN
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· Ca. 300 Wohnungen und Stadthäuser

· Wohnungsgrößen bis 140 m²

· Vielfältige Grundrisstypen

· Hochwertige Ausstattung

· 52.000 m² Park direkt vor der Tür

· 400 m zur Altstadt

Der Georgenhof im DÖRNBERG.
Ihr neues Zuhause in Regensburg.

Neugierig? Besuchen Sie uns im
DÖRNBERG Showroom in der
Kumpfmühler Straße 11 in Regensburg.

Beratung und provisionsfreier Verkauf

T + 49 . 941 . 4618918 - 0

das-doernberg.de

BERLIN. Der Griff an den Po, die Brust
oder in den Schritt – soll das strafbar
sein? Ja klar, heißt es über Parteigren-
zen hinweg. Soll eine Vergewaltigung
strafbar sein, auch wenn sich das Op-
fer nicht körperlich wehrt? Ja, natür-
lich. Eine Strafbarkeit in solchen Fäl-
len sei eine „Selbstverständlichkeit“,
heißt es am Freitag im Bundesrat bei
der Debatte über eine Reform des Se-
xualstrafrechts immerwieder.

Aber so selbstverständlich war das
lange nicht. Der diskutierte Gesetzent-
wurf von Bundesjustizminister Heiko
Maas (SPD), der viel weniger weit geht,
hing monatelang in der Ressortab-
stimmung fest. Dann geschah Köln –
in der Silvesternacht werden Frauen
am Kölner Hauptbahnhof aus der
Menge heraus massenweise drangsa-
liert und belästigt, auch Vergewalti-
gungenwerden angezeigt.

Grapschen nur eine Beleidigung

Das bringt Dynamik in die Debatte.
Der Kompromissvorschlag von Bun-
desjustizminister Heiko Maas (SPD)
geht plötzlich keinem mehr weit ge-
nug. „Dieses Gesetz wird den Bundes-
tag nicht so verlassen, wie es hineinge-
kommen ist“, kündigt die Vorsitzende
des Rechtsausschusses im Bundestag,
Renate Künast (Grüne), bereits an.

Nach den Ländernmüssen sich die Ab-
geordneten erneut mit der Reform be-
fassen.

Der sächsische Justizminister, Se-
bastian Gemkow (CDU), liest am Frei-
tag aus einem Brief der Staatsanwalt-
schaft an ein Opfer vor: „Es steht zwar
fest, dass der Beschuldigte Ihnen an
die Brust gegriffen hat. Dies war je-
doch unerheblich und deswegen keine
Straftat.“ Man sei sich wohl einig, dass
es dabei nicht bleiben könne, so Gem-
kow.

Das reine Grapschen, also das Grei-
fen an den Busen oder in den Schritt,
könne bisher allenfalls als Beleidigung

strafbar sein, erklärt Dagmar Freuden-
berg vom Deutschen Juristinnenbund.
Und auch nur dann, wenn es mit einer
verbalen Beleidigung – wie zum Bei-
spiel „du Schlampe“ – einhergehe.
Wenn aber einMann einer Frau in den
Po kneife und sage, was ein schöner
Hintern, könneman das kaum als her-
absetzend bewerten, so die ehemalige
Staatsanwältin.

Der Bundesrat schlägt deshalb nun
vor, einen neuen Straftatbestand der
„sexuellen Belästigung“ zu schaffen –
etwa für kurze, belästigende Berüh-
rungen über der Kleidung.

Eine weitere Lehre aus Köln: die

Möglichkeit, sexuelle Angriffe aus
Gruppen zu ahnden, soll verbessert
werden. Das geltende Recht blende die
Übermacht einer Gruppe aus und die
Dynamik, die daraus entstehen könne,
sagt Bayerns Justizminister Winfried
Bausback (CSU).

Die Zeit ist reif

Aber die Diskussion geht über eine Re-
aktion auf Köln hinaus. Es zeichnet
sich ein Paradigmenwechsel ab: Mit
der Reform könnte der Grundsatz
„Nein heißt Nein“ in das Sexualstraf-
recht eingeführt werden. Der Bundes-
rat schlägt eine Formulierung vor,

nach der es allein auf den erkennbaren
Willen des Opfers ankommen soll –
und zwar unabhängig davon, ob Be-
troffene diesen ausdrücklich erklären
oder ob er aus den Umständen ersicht-
lich wird. Damit sollen Fälle erfasst
werden, in denen das Opfer nur weint
oder in Schockstarre verfällt.

Man müsse sich davon lösen, die
Strafbarkeit an besondere Umstände
zu knüpfen, sagt Hamburgs Justizse-
nator Till Steffen (Grüne). „Die Zeit für
eine solche Reform wäre reif, die poli-
tischen und gesellschaftlichen Rah-
menbedingungen für eine so umfas-
sende Reform sind gegeben.“

Grapscher sollenkünftig auf dieAnklagebank
GESETZEMit der Reform könn-
te der Grundsatz „Nein heißt
Nein“ in das Sexualstrafrecht
eingeführt werden.

Künftig soll es allein auf den erkennbaren Willen des Opfers ankommen. Foto: dpa
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DER GESETZENTWURF

➤ Die Regierung möchte Frauen und
Männer nach den vorliegenden Plänen
von Justizminister HeikoMaas (SPD)
besser vor sexueller Gewalt schützen.
➤ Der Gesetzentwurf von Justizminister
HeikoMaas sieht für Übergriffe auch
dann bis zu zehn Jahre Haft vor, wenn
sich Opfer nicht massiv wehren oder
wehren können – allerdings nur unter
bestimmten Bedingungen. Dazu zählt
etwa, dass der Täter das Opfer über-
rascht.
➤ Dies bestätigt der Unions-Rechtsex-
pertin ElisabethWinkelmeier-Becker zu-
folge „letztlich nur das überholte Grund-
konzept, dass es immer einenWider-
stand braucht“. „Wir sind dafür, dass es
ausreicht, den erkennbarenWillen eines
Opfers zu überschreiten, um sich straf-
bar zumachen“, sagt sie.
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